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Magnus Sattler OSB
Der erTste Prior des wiederbegründeten Klosters Andechs

007 Coelestin Stöcker SB Andechs

Wenn WIT also dieser Persönlichkeit 1SeTE Aufmerksamkeit wıdmen,
dann 1st keineswegs ıne negatıve Aussage oder Sar EIwWwas Desavouleren-
es, wWEeNll WIT einerseılts SCHL, WAarTr eın Allgauer Original, aber ebenso eın
gauer Dickschädel.

Geboren ist Johann Antonıius Sattler Junı 18527 In Hınnang, 1m
Allgau, nıiıcht allzuweiıt WCS VO der Ortschaft Schöllang, berüuhmter
Abt Bonitaz Danıiel VO  z aneberg Hause Wa  < Am Maı 1851 wurde
Z Priester geweiht und SEINE Profe{is egte Marz 1857 ab Am
Maı 1901 schlof{fs die Augen üır dieses Leben! Miıt ihm ıng iıne patrıarcha-
ische Gestalt VO  e der Buhne des klösterlichen Lebens iın der Hälfte des

Das Sind kurz ein1ge trockene Daten, die uns wen12g besagen Koönnten WIT
S1€e darstellen ın einem Lebensbericht, dann multlsten WITr ein1ıge Bände damit
tfüullen.

Uns bleibt für diesen Vortrag AD RM ine kurze Fassung se1Ines Lebensbildes
Vor allem das VO  a’ i1hm verfaflste Curriculum Vıtae wIird u1ls dabei hilfreich
SeIN

er kleine Johannes besuchte, damıt beginnen, die Elementarschule
selner Heıimat bis 7A08 3S Noch recht gut erinnert sich spater, da{fs
sSe1In ater, eın Schuhmachermeister, ihn schon selner er  an das AB
lehrte und da{fs schon VOT Eintritt ın die Schule die Schriften \AU}  aD Christoph
Schmid lesen konnte. Hernach nahm ih: der Bruder sSEeINES Vaters, eın Schlos-
sermeıster, mıiıt nach Markdorf, damıt dort die Schule besuche, eben
Schlosser werden, W as ihm ber nıicht sehr behagte kın „Deus machina”
fand sich ın Gestalt des Pfarrers Bandel, der sich dahingehend außerte, eın
begabtes iınd sollte studieren können, falls die Eltern halt schaffen moöoch-
ten Das gefiel dem Hans ehr wohl, ber sSe1INe Eltern hatten hben nıcht das
notwendige eld Doch WE einmal eın besonderer Weg vorgezeichnet
ist, den darf dann auch gehen un: eschah Liebe und begüterte Men-

Mathäser W., Magnus Sattler (1827=190 0 kın Benediktiner des Jahrhunderts
91, 1980, 2112301

2) Curriculum vıtae des Magnus Sattler OSB, Prior des Benediktinerklosters An-
dechs der theolog. Facultaet behufs Erwerbung der honor. cad AF Vorlage C
bracht, AK:AÄA Archıiv des Klosters ndechs Ms 153a/5; passım.
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schen ermöglichten e J da{fs der Bub einen Platz erhielt ın dem 505 Famılien-
stipendium (O)berstorf.

S0 ffnete sich 1ne Jure nach der anderen un: da kann INa  aD schon DE
spannt se1n, welche Pforten auch spater sich noch Offnen lassen. /war WAar
e1ın Kaplan muıt sehr mäfsiger Pädagogik, der dem strebsamen Buben verhalf,
die Aufnahmeprüfung bestehen, ber bel sSe1INer Art VO  S Durchbruchs-
stımmung, gelang dem kleinen Johannes 18540 In die Kempter Lateinschule
einzuziehen un: 1eselbe Jahre mıiıt Erfolg besuchen.

Im Herbst 1549 WarT weıt, da konnte die Uni unchen beziehen
Uund, WIT brauchen un1ls nıiıcht lange ih: SUTSeCN, denn muiıt kiter oblag der
Student den philosophischen und theologischen tudien 158549 erhielt dann
die Aufnahme In das Klerikalseminar Dillıngen un: Maı wurde
VO  > Bischof Peter VO KRıcharz Z7ABE Priester gewelht. DIie feierliche Handlung
vollzog siıch ın der Studienkirche VO  a Dillıngen. Hernach kam der jJunge Kap-
lan nach Murnau, Pfronten, Rettenbach un Koggenburg.

Schon damals liebaugelte der Kaplan damit, alte Handschriften Sa11nl-
meln oder S1e wen1gstens durchstöbern, historische Notizen sondieren
und naturlich ebenso sammeln. Und vielleicht spuren WIT schon, da{fs ih;
dorthin drangte, INan all diese Dinge viel besser urchführen konnte un:!
das WäarT bald nach selnen Erkenntnissen der Benediktinerorden. Interessan-
terwelse kam ihm plötzlich unverständlich bei seliInem eichernen harakter
das Weltpriesterleben gefährlich VOT, doch das konnte auch eın Vorwand SEr

eın Uun: Offnete sich wleder 1nNne Türe, WI1e schon vorher angedeu-
teL, ın (‚estalt des Universitätsprofessors IIr Bonuitaz HManeberg üunchen?.

ILheser erkannte miıt seInem uten Blick für begabte Menschen, eın solcher
Junger Mann sollte aufgenommen werden In St Bonifaz, W as damals dr nıiıcht

einfach WAal, hatten doch die Oberen der Abte!i genügen Junge Leute A
Auswahl, denn Nachwuchsschwierigkeiten kannte I1la  a damals noch nıicht

Irotz aller Liebe den Studien mulflste zunaäachst 1ın die Seelsorge und
ist meIlst bei starken Charakteren, da{fs S1e 1m aufgetragenen Amt ebenso
vIiel Giutes leisteten als vorher bel den Studien un: wı1ssenschaftlichen Täatıg-
keiten. Wo INa  m einen Sattler hinstellt, da War das ine NZ) Sache.

Das Kloster hatte In diesen Jahren ıne ausgedehnte Seelsorge PE bewälti-
sCch und da muliste der gyute Magnus mıt selnen gäuer Stiefeln weite Weg
bewältigen, Was ih nıiıcht 1MmM geringsten storte Natürlich hatte Abht Hanberg
langst erkannt, da{s dieser Junge Pater SANZ anderes elisten imstande lst,
und versetzt ihn schon 1558 als Superior nach Andechs uUun:! als Pfarrer
VO  > Erling. Aber eINes Tages schien wieder eın Motor ın Bonifaz ehlen
un: kam nach wlieder nach Uüunchen, LLUN VO 18570 bis 1873 blieb
Nun WarTr wlieder Pfarrer eliner riesigen Pfarrei und das storte ihn 1n seinem
UOrganisationstalent ANZ und Ar nıcht un: baute kurzer Hand ine Kır-

/a Abt Bonitaz Haneberg Lebendige Steine Gt Bonitaz ın München. 150) Jahre
Benediktinerabtei und Pfarrei, ear Klemenz, Pfister un Sagstetter,
Muünchen 2000, hier VOT allem 2012724 mıt weıterführender Literatur.
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che, nämlich St Benedikt*. Was konnte i1hm denn die rage nach dem Geld
anhaben? Man ang einfach solche Dıinge . ohne immer ZzUuUerst die {1=
nanztechnischen Pläne denken. Und ben wleder Offnete ich die UuUre 7zu

benoötigten Geld In den reichen Bierbrauern Münchens, VOL allem dem
hocherzigen JI rappentreu heute erinnert iıne Straise daran fand den MAa-
Z  = un: (;onner. Eınem Sattler konnte infach nichts schief gehen, das schien
bald eın Schicksal Se1IN. Wenn eiInem überall die Wege mıiıt Freunden
gepflastert3 dann mulfste INa  aD doch selbst iıne gute Ausstrahlung besit-
ZEIE SONST ware dieses Phänomen doch eın wen1g ungewÖhnlich. Nun kommt,
wI1e oben schon angedeutet, wlieder Andechs ıIn Sicht Am ersten (O)ktober 1873
War langst eın (Oberer notwendig. 193 Magnus ın St Boniftfaz als Prior hbe-
stellt WAar, da nahm CL, ohne lange fragen, den ‚„„Titel Prior“ mıt nach AÄAn-
dechs DIie historischen oder Sal juristischen Kompetenzen torten ihn nıiıcht
1m Geringsten und sSOmMuIt WarT die ehemalige Abhte!l Andechs eın Priorat VO

„Sattlers CGinaden“ geworden. S0 einfach War das alles ın dieser eıt der Neu-

begründung oder besser der Neubesiedelung des osters. Hıer mochte ich
nicht Jeugnen, da{fs ich 1U beim nächsten Punkt die achlage selbst eın wen1g
interpretene, wobel ich xlaube, da{fs S1€e nıcht SANZ abweglg ist

Es WarTr dıie eıt da D: Abt Bonitaz Daniel Haneberg Z Bischof VO  >

opeyer ernannt worden Wal, un: damıt wurde iıne Neuwahl not1g. AÄus ihr

Qing hervor der sehr milde ber hochgescheite Abt Benedikt Zenett1, der einen
hochrangigen Bruder hatte (Zennettistrafe erinnert daran), der aber VO  m> der
Mentalıität unı der Weltanschuung sSe1INeEes Bruders I:  u das Gegenteıil dar-
stellte. Bel dieser NEeUEeN und sehr milden KegJjerung lag die welıtere Entwick-
lung 1n Andechs ausschlieflich ın den Händen eINESsS Mannes, der muıt Recht
LLUINL als Patriarch des hl Berges agılerte. 50 verlie{fs sich der NEUE Abhbht /Zenett1

auf das Geschick VO  n Magnus Sattler. Sein Image W ar damals schon
einmalig.

Nur ein Beispiel mOoge dieses 1ild veranschaulichen: Als ein1ge re nach
„seıner keglerung“ die Eisenbahngesellschaft ihn, den Pfarrer un:! Prior
herantraten, eiInNne Eisenbahntrasse VO Starnberg nach Erling heraufzuziehen
(wobei ich über die technischen Schwierigkeiten nicht reden WL da hat ın
seinem Allgauer Dialekt alle Herren scharf anfahren lassen: „Eine Eisabahn
kommt hier In Andechs nıemals iın Frage:. Wie das 1mM Dialekt wirklich laute-
t J das entzieht sich meılner Kenntnis, un!: welche Gesichter die Behörden-
menschen machten, das ä{fdt iıch denken. Aber gab keine Widerrede! Heute
verdanken wohl dıie Herrschinger ihm, dem (:hef VOoO  — damals, da{fs die Strecke
VO  a Uunchen ın das damals winzıge Herrsching gelegt wurde°.

DIie Gerechtigkeıit gebietet ; da{fs sich. Magnus mıt ebenso oroßer Kraft
einsetzte, die Pfarr-und Wallfahrtsseelsorge modernisieren un:! intensI1-
vleren. Dabei hat nıemals sSe1INe Liebe Z Lokalgeschichte VergessCh, 1m

Pfister P Entlastung der Seelsorge durch den Bau einer zweıten Kıirche Die Bene-
diktuskirche entsteht (Lebendige Steine |wie Anm. S 04-308)
AT Verkehrsproblematik der damalıgen eıt AKA, 130
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Gegenteil SeEINE Schriftenreihe 1st gewaltig oTOßS, ich könnte dieselbe hier nıcht
aufführen, denn ich kenne selbst Manuskripte, die och auf Veröffentlichung
warten. Nur sSeINEe beruüuhmte Chronik® 3888l ICH; seine Ausgaben Andechser-
Führer wurden vielfach erneuert‘; mıiıt Bienentflei{fs bemuhte sich, d1ie Ver:-
gangenheit wleder lebendig werden lassen. Leider hat bel selInem
w1lssenschaftlichen kifer oftmals unterlassen, die Quellen anzugeben un:!
ebenso wichtige Fufßlnoten und kKegiıster. Diese hatte War 1ın selinen Kopf,
nıcht ber Papıer gebracht. Nıcht VergesseCcnh, das larıum des Placi-
dus Schatl; das herausgegeben hatte, verdanken WIT VOT allem ihm, WI1e
auch eın Buch muiıt dem Jıtel Zn Mönchsleben Aadus der Hälfte des Jahr-
hunderts“®, wobel freilich eın Freund der Kirchengeschichtler Hettinger ıne
wichtige Rolle splelte. Diesem Prälaten WAarT persönlich uUun!: w1lssenschaftlich
sehr verbunden?.

Wır möchten sSelIne Okonomischen uUun: organisatorischen Fahigkeiten nıcht
übergehen; enn die VO  a aneberg gegründete Nikolausanstalt!® machte ihm
zunaäachst rechten Kummer. Es ging hier die Rechtsverhältnisse un:! gerade
diese schienen Ar nicht eindeutig eın Aus dem verflossenen Kultur-
amp. gab manche Anordnungen, die nicht ıIn SeIN Allgauer Konzept
paßten*”. Das veranla{fste ihn immer wieder, sich damit apologetisch alıseln-
anderzusetzen. Jahre se1lt ründung der Anstalt verflossen un: da
WarT wichtig, entsprechende Leute finden, die die Jungen Menschen,
meIlst Waisenkinder ın behutsamer Weise führen imstande Sicher
gab Brüder, die den Meistertitel führten, ın den verschiedenen Hand-
werksparten, ber die pädagogischen Fhigkeiten eben miıt dem Me!1-
stertitel nicht unbedingt verflochten. Una mulÄfste Wads ohl nıcht
ehr liebte uch ein1ıge Kompromisse eingehen‘“.

Die Te OgsCh dahin und der bäartige Allgäuer schaltete und waltete als
der Mann VO eiligen berg un nımmt n1ıemMmand wunder, WEn I1la  >

Sagt, da{fs sich Burgermeister un: Ratsherrn, Landwirte und Forster, Gelehrte
und Ungelehrte jeder Konvenlenz bei Prior Magnus Kat suchten und se1InNne
Erfahuungen schätzten, zumal iıch auch eın Wiıssen die and-
wirtschaft angee1gnet hatte

6) Sattlier M., Chronik VO Andechs, Donauworth TL
Ders., Das Buchlein VO. heiligen erge Andechs, Donauworth 1876° letzte ufla-
SC Andechs 19301S Sechs Auflagen Stammen VO:  - Magnus Sattler, s1ieben VON

Augustin Engl
8) Sattler M., Ein Monchsleben AUS der zweıten Hälfte des Jahrhunderts, kKegens-

burg 1565
C urriıculum vitae,

10) Sattlier M., Chronik VO Andechs (wie Anm. 859—862; ders., DIie St Nikolausan-
STa 1ın Andechs, Donauworth 1881

11) Mathäser W., Andechser Chronik, München 1979, 262089
12) gr1 Klemenz De DIe t.-Nikolaus-Anstalt 1n Andechs (Lebendige Steine

|wie Anm. 39]1, 253-286)
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Immer wlieder dann die UOrdnung der Seelsorge uUun! die der k1ö-
sterlichen UOrdnung, die SEINE Kräfte ıIn nNspruc nahmen, ber auch In
nehmendem Maf{fs die Betreuung der schon genannten Nikolausanstalt. ESs ist
darum nochmals darauf kurz einzugehen, we!il diese Anstalt bis In die neueste
eıt 1ne nicht unbedeutende KRolle In der bayerischen Schulgeschichte spielte.

Vertraglic wurden damals 1856 WarTr damıt begonnen worden TL

un verwahrloste Buben VO 712 Jahren aufgenommen. S1e erhielten den
Elemantarunterricht, wobe!l Musik begreiflicherweise 1n einem Benediktiner-
kloster ıne besondere Rolle spielte, Was Ja schon VO VO Gregor
chreyer und Nonnosus Madliseder her selbstverständlich Wlr DIie Höchst-
zahl der Internatsbuben betrug 08 einmal Weil diese pädagogische Eın-
richtung für den Bayerischen Staat doch ziemlich einmalig WAar, muÄfste Sat-
tler die Mitglieder des königlichen Hauses hin un: wleder empfangen, S1€e
In den Alltag der Kinder einzuführen. Eın solch besonderer Tag WäarT für das
Kloster eın Juli 1860° dem Ihre MajJestat, die Kön1gıin Marıe mıiıt iıhren
beiden Söhnen, dem Kronprinzen Ludwig un dem Prinzen (Jtto 1ın Begle1-
(ung Sr Exzellenz des Herrn Grafen 1a Kosee uUun:! der königlichen Hofdame
Giräfin VO Fugger-Glött nach Andechs kam Prior führte die Hoheiten auch

elner Prüfung, deren sich die Buben ın Anwesenheit der Herrschaften —

terziehen mulßfsten. Und Magnus WAarTr wohl sehr wichtig, den Herrschaf-
ten zeıgen, da{fs sSeINe FElementarschule den Vergleich miıt der der
Staatschule nicht LLUT aushalten konnte, sondern ein1ge€ Disziplinen besser
WAarl, VOLI allem, Was die Musik anlangte. Kınder mussen spielen, das ist eın
padgogischer Tagespunkt und wurde auch der Spielplatz vorgeführt un:!
hernach dıie selbst gefertigten Bastelarbeiten der Kınder. I ie Reihe der Besu-
che ZIng welıter: Am Jun1 18641* kamen KON12 Maxıiımilian und KOn1gın Ma-
rıe, KOn12 (J)tto un KOnıg1n Amalie VO  a Griechenland, Kronprıinz Ludwig,
Yrınz OUtto, ultpold, der spatere Prinzregent, Prınz Adalbert muiıt emahlın,
insgesamt (jäste AUS üunchen. Was War der Anla{fs? Man wollte den (
burtstag des ON1gs auf dem Derg Bayerns un der Wittelsbacher fteilern. S50
verstehen WITF, da{s eben die Wittelbacher auch spater hier ihre letzte uhe-
statte, Iso ihre rablege festlegen wollten. UÜber die Art, w1e diese estlich-
keiten egangen wurden, xx berichten angefangen VO  - den mıtgezogenen
bayerischen Fahnenabordnungen eın anNzZeI Wald VO  a Fahnen WAarTr Ja e1INn-
getroffen, das wurde eınen eigenen Bericht füllen.

Um Uhr verließen die (aste wleder das Areal des eiligen Berges un:
anschliefsend fand INa  a’ ich 1m Konvent, mıt den Bruüudern uUun! Patres S
spräche führen. Das sollte bewelsen, da{fs den Herrschaften auf ehr PCI-
söonliche Beziehungen ankam un: womıt bewilesen werden sollte, da{fs schon
immer iıne ehr freundliche AtmosphäreZKönigshaus gepflegt wurde.

/Zum AbschlulÄfs noch ein1ge nıcht unwichtige Hinweise ZADB8 Seelsorge und
AB unbeugsamen Charakter unNnseIiIes Magnus. Nach dem Kirchenhistori-

13) Sattlier M., Chronik VO Andechs (wie Anm 6), 562
14) Sattler M., Chronik VO Andechs (wie Anm 6) 563
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ker Franz Hettinger WarTr die markanteste Gestalt dieses Jahrhunderts In
Andechs un:! selner mgebung (nachzulesen Freib.Br. 1902, Bände
Aus Welt un: Kirche) Als einmal ihm unı: den anderen Mitbrüdern nahege-
legt wurde, den Bart abnehmen lassen, da WAal SEINE spontane Antwort
en Kopf Ja, den Bart nıemals. Mıiıt welcher Intensıtat eın solcher Mann die
Wallfahrer betreut hat, das äflst sıch gut vorstellen. Wenn 9 EOM die Aaus dem
()sten heranziehenden Wallfahrer auf der Anhöhe des heutigen Ordensfried-
hofs sich sammelten, da hatte die Idee, WE uch damals ın unchen
anwesend se1In mußste, (1m Hinblick auf den Friedensschlufs 70) ıne Frıiıe-
densskapelle errichten, der sich dann spater eın V} Bildhauer Schön-
auhbh (aus der Nazarener Schule) gestalteter Kreuzweg gesellte”. Das WarTr eın
Werk, durch das sich besonders verew1gte. Eın Menschenalter also betreute
dieser Pfarrer muiıt dem Wallfahrtskaplan die Pılger und Wallfahrer und w1e
oft ist selbst den Kreuzweg mıiıt selnen Miıtbrudern entlang SCZOSCNHN 11

kranzbetend, WEn eıinen Mitbruder auf selinem etzten irdischen Weg Va

Friedhof begleiten muÄ{fste Da{fs ıne solche priesterliche Persönlichkeiıt, w1e
Magnus direkt Maı 1901, Jag sSe1INES 50-jährigen Priesterjubiläums
starb, das ist och uch recht bezeichnend. Was könnte uns die (Gottesdienst-
ordnung der damaligen Jahre nicht alles Interssantes berichten. kine solche
Aaus den Jahren 185864 liegt LB  N namlıich V.OT:; S1e 21bt uns Aufschlufs über die
iImMmmense Arbeit dieses Benediktiners und Priors VO Andechs der damalıgen
eıt Allein schon, Was sich schon VOT Arbeıtsbeginn 1mM Kloster ereignete
WIT erinnern uns wohl noch die Tagesordnung VO  a Placidus ist für uns

Nachgeborene mehr als erstaunlich. Um 174 Uhr wurde geweckt Um Uhr
wurde gefeilert: die Prım, erz und Sext, 41 gemeiınsame Meditatıion, Kon-
ventmesse Y / Uhr, anschliefßßend Frühstück. Dann folgten die beruflichen
Aufgaben bis Uhr, schliefslich die Non, 12 der Mittagtisch, bis 1.30 Ado
ratıon (Sakramentslieder Litanel, Partikularexamen und Vesper) his 1/.45
wieder berufliche Arbeit, dann Komplet und Matutın, anschliefsend der
Abendtisch, 8 25 gemeinsame geistliche Lesung, dann Laudes un:! EFxamen
conscienHa. Kein Zweifel, ware ın reiches Feld VO Informationen, wollte
ich L11U die gesam Festfeiern eliner Wallfahrtskirche VO damals darstellen,

WI1e S1e hben Magnus während selner Pfarrertätigkeit verwirklicht hat
Miıt eiıner erstaunlichen Genauigkeit wurden alle Einzelheiten der Liturgle
und Organisation festgehalten und jeder der Mitbrüder un Wallfahrer SpUr-
t J da{fs hier eın Priester nıcht LLUTE dirigierte und aglerte, sondern alles bıs 1Ns
Kleinste selbst vorbildhaft mitlehbhte un: mitvollzog.

Allein schon dieser kurze Einblick In das Leben eiInes (Ordensmannes wI1e
Magnus zeigt uns, wWw1e sehr e& ın den Jahren selner Tätigkeit das Leben des
Klosters uch für die Zukunft epragt un:! beeinflufst hat

15) athaser W., Magnus Sattlier (1827-1901), (wıe Anm.
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Protokall
ber die Sten November 1566 vVOTgCNOMMECN Ueffung der

herzoglichen Giruft ıIn der Klosterkirche Andechs.

Praesentes: Magnus Sattler, Superlor, Vıcarıus paroch. Erling. OSB
Bonitfacılıus Kaeser, OSB Conventual. Praefect.

Fr Philippus Miller, SB SCIT1INI1arıus

Anknüpfend die raurıge Schilderung des seligen Coelestinus (O)ster-
In den Ephemerides vel. Erlingen. PaAs über den Zustand der herzo-

hıchen (STUufftf un: deren Erbrechung Julı TO03, wurde diese Giruft heute
wlieder eröffnet, den damals angeze1ıgten Gireuel möglichst en

Der Eingang ist ichtig als In der Miıtte der Kirche zwıschen den Seitenal-
taren angegeben, un: zeıgte sich unter dem miıt bezeichneten Pflastersteine
1ne Fulfs breite, 4” Fufs lange, 5” Zaoll dicke Deckplatte, nach deren Weghe-
bung die schmale, steile Ziegeltreppe erschien; 1ne halbstein dicke Mauer
verschlo(ds die TU Durch ine In diese Zwischenmauer gebrochene eff-
NUuNg, oTOMS zusammengebückt hineinzukommen können, S:
langte I11d.  - über die wel untersten, ın die Giruft hinein reichenden Stufen ın
diese selbst, welche eın einfaches, aus unverputzten Backsteinen erbautes
Tonnengewoölbe VO  a’ Fufs Lanse S” Fufs Breıte un:! 1 Fufs Höhe bildet.

Zunächst dem ıngange etwas In standen wel vermorschte mıiıt einem
Brettstück bedeckte Stützen, über welche die 1m 158503 unmittelbar ın die
T hinabh gebrochene eInung wleder zugewölbt ward

Da weder Stickluft noch Modergeruch vorhanden WäAal, konnte INan beim
Scheine der Kerzen sogleich die vollständige erwustung, die Coelestin
unterm 1803 schildert, gewahren; doch WAalr die ellung der untersten, auf
dem blofisen Boden stehenden arge ohne Füße, vier dicht neben einander A S
reiht, noch ziemlich V erkennen, da VO  - zwelıen die Seitenbretter und theil-
welse die Kopf- un Fuflfßenden noch zusammenhielten. Neben dem ingange
rechts steht eın zıinnerner Sarg, der Deckel mıt scharfen Instrumenten abgelöÖö-
set, SONST och gut erhalten, un: 1ın demselben die durcheinander gewühlten
Gebeine e1ner twa halb rwachsenen Person. Iheser Sarg ist Fulfs lang

An diesen anstoifsend In der Kichtung den Hochaltar, sel1twarts VOINn

St asso-Altare, steht eın hölzerner Sarg S&ANZ der üdwand, doch Fulfs
abstehend VO  a der Ostwand, wWw1e auch die folgenden drei; daran nach links
eın zweıter, dessen Gebeine noch SAanz 1ın Kalk gehullt erscheinen un: wenl-
gCcI zerwuhlt SINd; die Stelle des dritt angereihten Sarges ullten zumelst STO-
{sere und kleinere Sargbrettstücke un: einıge Gebeine; endlich vlierter Stelle

St Benedicti Altar eın auf die zermorschten Sargtheile herabgesunkener
Zinnsarg, dessen Boden fast SANZ, die Seitenwände VOoONn unten theilweise Z6eT1I-

fressen; darın un: darunter starke männliche, dann welbliche un:! Kinderge-
beine. Der Zinndeckel ebenfalls abgelöst und ogleichwie die Seitenwände stark
verbogen, enthielt auf der Brustgegend die Inschrift:
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( RISINA HERNOGIN AIRN
IERS LIERS IAR DEN

APRILIS ANNO IMS0O DER (C)I
GENEDIG SE{

Samtliche, noch erkennbaren DSarge haben gera: stehende Wande und
Flachdeckel; die vler, IC5SV. drei, uebereinander stehenden, gzut Fufs lang,
Fufs breıit, die Gebeine stehen oben un unten SInd d UuSs 17 oll dicken
Fichtenbrettern, nıcht Eichen, wW1e Coelsetin vermeınte VO  aD Alter un:
Duchsickerung gebräunt; LLUT eın etwas kleinerer, dünnerer, schwarzbemalter
Deckel ze1gt ein nach der d  Nn Lange un: Breite darüber gemaltes weilßes
Kreuz, un:! eın eINZIgES Eichenstückchen eiInes Kopf- Ooder Fufßendes 1ä{fst auf
einen EAMZ ach gewöÖlbten Kındersarg schliefien; all diese arge mıiıt ihren
abgerissenen Deckeln zeıgen die orößste Einfachheit.

Nach uUuNnseTrTenNn Wahrnehmungen moöochten WI1Ie die vorgefundenen arge
und Korperreste, 1n umgekehrter Urdnung VO  - links nach rechts den
Eingang zurückschreitend w1e folgt registrieren:

Herzog Albert HL alt, Febr 1460;
Il über ihm gestanden, Christina, Merzogin ın Bayern, Tochter Wılhelm

und seliner emahlın kKenata, geb ep L3/Z gestorb. Aprıl 158()
1B neben ersterem Anna VO Braunschweig, Herz. Alberts H7 emahlıin,

1475
daneben Herzog Johann, geb ep 1437, gestorben Novemb. 14/3

doer f Haidhausen der Pest, daher wohl das Einkalken;
Herzog olfgang, geb Jul 1439, 1501 In Landsberg; un: hier begra-
ben; endlich

VI beim Eingange Herz Car ılhelm und Kenatas Sohn, geb Maärz
1560, estorb. (Oktb 1587

Nro 11 un:! VI 1n /innsargen, etzter ohne Aufschrift. Von den übrigen
oder ıIn der Gruft beigesetzt CWESCHNECN Mitgliedern des herzoglichen Haıl-
SCS fanden ich L1LLUTr och gzut erhaltene Öpfe, einzelne Kopftheile nebst —

deren Gebeinen, theils muiıt den schon bezeichneten vermengt, theils auf dem
Boden zerstreut; ıIn dem VGL früheren Einsprengen des Gewoölbes herrühren-
den Schutte un:! ın den vermoderten Sargresten.

Diese Zzerstreuten Körpertheile wurden ın die äarge VI und eingelegt. DIie
Gebeine des se]l Stifters ber un selner emanlın Anna, nebst denen Christi-
1ie1NS wurden In dem möglichst wleder zurecht gebogenen Z/innsarg der letz-
tern, nachdem auf eın ziemlıch gut erhaltenes Bodenbrett des unteren Sar-
CS gestellt un:! den schadhaften Se1itenwänden mıiıt vorhandenen Sarg-
stüucken belegt WAar, sorgfältig zusammengelegt, un bedeckt mıiıt dem SAn
deckel der Herzogin Christina.

Da{dfs WIT aber WITKAIC die sterblichen Veberreste des sel Stifters
VOT u11ls hatten, moöchten wohl die vorhandenen Hermelinstücke, mıiıt Seiden-
ZCUS ausgeschlagen un: miıt Samt verbrämt, zierliche Kniestücke VO  - den
Beinkleidern, mehr noch die den Abbildungen entsprechende Schädelbildung,
die auffallend langen Arm- un: Beinknochen und die ungemeın starke Wir-
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belsäule, das VO Rumpfe getrennte Haupt und die vermilfsten Handgebel-
ne! eIcC bestättigen. Der 1ne Zzarte weibliche Kopf rag noch Parthien hell-
blonder natürlicher Locken, ohl Christine, eın 7zwelter dunkelrothe Frauen-
haare, die übrigen Öpfe 11UT vermoderte Haarspuren, tast alle ber haben
och ULE Zähne, 1LUFr wenıge fehlen.

Von chmuck- oder relig1ösen Gegenständen fand sich keine opur mehr,
wohl ber och schmale Haar- oder Halsbändchen un: mehrere Zweıge VO  >

Kosmarın oder anderen Tautern.
Idie übrigen rudera VO  zD} Modererde, alk un Brettstücken wurden der

nordlichen Seitenwand einem tumulus zusammengeschichtet, mıt einem
Deckelstucke edeckt, un die Gruft wlieder möglichst gesäubert und
sammengeraumt.

Ogen die Manen der herzoglichen Famiıuilie uUunNs verzeichnen, da{s WIFT
AUS dem schon oben angeführten Grunde ihre irdischen Veberreste noch
einmal beerdigten!

K  —

Zr krinnerung diesen Vorgang graviırte Bonitaz nachstehende
Inschrift auf ıne /inkplatte, welche In der (Irüuft hinterlegt wurde:

Anno MIJCGGOGE X 111 Nov
haec crypta aperta est PeTI MAGNVM
attler Superi0r Monaster11 Andecensis

restauratı, ad OSSa Fundatorum iın ordinem disponenda,
YJUAC ın apertione 18023 tempore saeculariısation1ıs Com-

mM1SSarıo0 ad hoc deputato testibus COELESTINO (Ostermann
1Carı10 pluriıbus Conventualibus suppress1 Monaster11

dispersa spoliata fuere.

Hierauf wurde die TU eröffnet Morgens L7 UhHr, Abends 17 Uhr
wieder sorgfältig eingedeckt, das Pflaster mıiıt dem durch bezeichneten Ste1-

darüber gelegt, endlich das vorstehende Protokall verfaflst un: VO den -
nächst Betheiligten eigenhändig unterzeichnet.

Actum ut up:
MagSnus Sattler OSB, Super10r

Bontfacıus Kaeser OSB. Praefectus
Er Phılıpp Müiller

adus Ephemerides Andecenses ab 1NNO 1807 eingeheftet Anfang AKA Ms
11)


